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Zunächst Differenzierungen für zwei Antworten:

„Niemand außer mir weiß von meiner Bisexualität“

Dies zeigt, dass Männer viel eher dazu neigen, sich komplett bedeckt zu halten und sich niemandem gegenüber 
zu outen (17 % bzw. 47 % bzw. 57 % je nach Internetplattform bei den Männern). Bei Internetplattformen, 
die eher sexuell ausgerichtet sind, ist sogar jeder zweite komplett verschlossen. Der Unterschied zwischen 
der ersten Gruppe und Gayromeo/Sahnespender ist allerdings nicht verwunderlich, da zur ersten Gruppe auch 
Bi-Aktivisten und Bisexuelle gehören, die sich nicht nur sexuell mit dem Thema auseinandersetzen. 

Aber auch die anderen Antworten verraten, dass Männer sich weniger stark anderen gegenüber outen. 

„Angst vorm Verlassen durch Partner/Partnerin“

Die Angst vorm Verlassenwerden durch den Partner/die Partnerin ist bei Männern höher, bei Sex-Foren auch 
wiederum höher als sonst (rund 25 % statt 15 %), aber ich persönlich hätte erwartet, dass der Anteil sogar 
noch höher ist. Eine mögliche Erklärung ist, dass Singles diese Möglichkeit wohl nicht angeben.
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Gesamte Betrachtung der Umfrage

Es gibt einerseits einige Bisexuelle, die sich deutlich 
zeigen (17 % geben an, dass „alle“ Bescheid wissen 
(11 % bei den Männern, 24 % bei den Frauen, 18 
% bei Andersdefinierenden). Auf der anderen Seite 
sagen 22 %, dass sie sich niemandem gegenüber ou-
ten; die meisten sind Männer (s.o., 41 % bei den 
Männern, 1 % bei den Frauen, 4 % bei sich Anders-
definierenden). 
Diese Tendenz bestätigt eine fremde Umfrage1 bei ei-
nem niveauvolleren Dating- und Sex-Portal namens 
„Joyclub“, das allerdings leider die oben genannte 
Umfrage nicht zuließ: Hier antworteten 339 bisexu-
elle Männer auf die Frage, wie sie ihre Bisexualität 
leben, so: 26 % sind ungeoutet, heimlich vor der 
Partnerin, 33 % ungeoutet, aber die Partnerin weiß 
Bescheid, 29 % sind geoutet und gehen offen mit 
dem Thema um, und 16 % schließlich sind Single und 
leben, je nachdem wie sie gerade möchten. 
Eine US-amerikanische Studie des Pew Research Cen-
ters verrät, dass nur 28 % der Bisexuellen in den USA 
gegenüber allen oder zumindest gegenüber den wich-
tigsten Menschen in ihrem Leben geoutet sind.2

Eine europäische Erhebung von European Union 
Agency for Fundamental Rights3 zeigt dagegen, dass 
nur 46 % der bisexuellen europäischen Frauen ihre 
Bisexualität in der Schule (unter 18 Jahren) ihre Ori-
entierung meist oder immer verheimlicht haben. Dies 
ist im Vergleich zu lesbischen Frauen (54 %), homo-
sexuellen Männern (72 %) und Trans*-Menschen (70 
%) weniger. Bei bisexuellen Männern ist der Anteil 
aber am größten: 73 % versteckten sich. 
Die Autoren der Studie „Lebenssituationen und Dis-
kriminierungserfahrungen schwuler und bisexueller 
Männer“4 von der Landesstelle für Gleichbehandlung 
– gegen Diskriminierung kommt zum Schluss, „dass 
der Grad, bis zu dem die Homosexualität der schwu-
len Befragungsteilnehmer öffentlich bekannt ist, viel 
höher als der Grad der öffentlichen Bekanntheit der 
Bisexualität der bisexuellen Befragungsteilnehmer 
ist“.

1		 http://bi-maenner.joyclub.de/forum/t464973.bisexuali-
taet.html

2		 http://www.pewsocialtrends.org/2013/06/13/a-
survey-of-lgbt-americans/ und http://articles.latimes.
com/2013/jul/14/local/la-me-bisexuality-20130715

3		 EU LGBT survey - European Union lesbian, gay, bisexual 
and transgender survey - Results at a glance (http://
fra.europa.eu/en/publication/2013/eu-lgbt-survey-
european-union-lesbian-gay-bisexual-and-transgender-
survey-results)

4		 http://www.berlin.de/imperia/md/content/lb_ads/
gglw/veroeffentlichungen/g32_lebenssituation_schwu-
ler_bisexueller_m__nner_bachmann_bf.pdf?start&t
s=1370355482&file=g32_lebenssituation_schwuler_
bisexueller_m__nner_bachmann_bf.pdf

Auf einer Skala von 1 (andere wissen über meine Ori-
entierung definitiv nicht Bescheid) bis 7 (über meine 
sexuelle Orientierung wissen andere Bescheid, und es 
wird offen darüber gesprochen) ist der Mittelwert von 
bisexuellen Männern hier bei 3,93, während er bei 
schwulen Männern 5,58 ist. Allerdings wäre eine 4 ja 
schon ein „Wahrscheinlich wissen andere über meine 
sexuelle Orientierung Bescheid, aber es wird selten 
darüber gesprochen“.
Als Gründe für ein Nicht- oder nur Teil-Coming-out 
werden bei meiner Umfrage vor allem „Es geht nicht 
jeden etwas an“ (38 %), „Ich sehe keine Notwen-
digkeit“ (34 %) und „keine Lust auf anschließende 
Diskussionen“ (25 %) genannt. Hierbei gibt es keine 
großen Unterschiede zwischen den Geschlechtern. 
Dies führt natürlich zu einer verringerten Sichtbarkeit 
bisexueller Menschen. 
Ein weiterer Punkt ist die eigene Definition: Hier be-
zeichnen sich nur 58 % als bisexuell (69 % der Män-
ner, 52 % der Frauen, 21 % der sich Andersdefinie-
renden). 13 % bezeichnen sich als bi-interessiert und 
6 % als bi-neugierig. Wenn man dies mit in die Ka-
tegorie „bisexuell“ wirft, kommen wir beim Abziehen 
von Doppelnennungen auf weniger als 75 %. Andere 
lehnen Schubladen komplett ab (14 % von allen, al-
lerdings nur 6 % der Männer, 21 % der Frauen und 32 
% der sich anders Definierenden) oder haben andere 
Bezeichnungen. Zwei Gründe könnten hierbei auch 
sein, dass das Wort „bisexuell“ die scheinbare Exis-
tenz von nur zwei Geschlechtern bekräftigt und es 
einen Schwerpunkt auf „Sexualität“ setzt und Emoti-
onen und Liebe vom Wortursprung versteckt. 
Vor allem Menschen, die sich nicht mit LSBTIQ*-The-
men auskennen, könnten bei der Fülle an Bezeichnun-
gen den Eindruck gewinnen, dass es gar nicht so viele 
Nicht-Monosexuelle gibt, da sie neben den Begriffen 
„heterosexuell“, „schwul“ und „lesbisch“ höchstens 
noch „bisexuell“ kennen, den Rest aber nicht ein-
ordnen können. Ob dem wirklich so ist, müsste noch 
untersucht werden. 
Generell kann man folgende Gründe für die schlechte 
Sichtbarkeit von Bisexuellen und anderen Nicht-Mo-
nosexuellen nennen: 
•	 Bisexuelle (besonders bisexuelle Männer) outen 

sich häufig nicht oder nur gewissen Personengrup-
pen gegenüber. 

•	 Der Begriff „nicht-monosexuell“ ist vermutlich 
unter Monosexuellen nicht so weit verbreitet und 
somit werden einige Nicht-Monosexuelle nicht er-
kannt, auch wenn sie sich outen. 

•	 Medien ignorieren Bisexuelle und andere Nicht-
Monosexuelle meistens. Wenn sie es tun, gibt es 
realitätsferne und negative Darstellungen.

•	 Auch Spielfilme, in denen jemand sowohl mit Frau-
en als auch mit Männern romantische Verbindun-



Foto: Elke Wetzig/CC-BY-SA
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:John_Ir-
ving_at_Cologne_2010_(7108).jpg
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gen eingeht, werden häufig als Coming-out-Filme 
deklariert. Worte wie „bisexuell“, „pansexuell“ 
oder „nicht-monosexuell“ fallen sehr selten.

•	 Nicht-Monosexuelle sind per se schwerer zu erken-
nen. So werden zwei Männer, die Händchen halten, 
als schwul identifiziert, zwei Frauen miteinander 
als lesbisch und ein gemischtes Paar als heterose-
xuell.5 Dass alle davon sich auch in Menschen ver-
schiedenen Geschlechts verlieben können, bleibt 
meist unbeachtet. Egal wie absurd es ist, fordern 
manche ja von Bisexuellen, dass sie sowohl einen 
Freund, als auch eine Freundin haben, damit sie 
sich auch „echt bisexuell“ nennen dürfen. Wie un-
sinnig das ist, wird sofort klar, wenn man bedenkt, 
dass jemand, der Single ist, auch nicht asexuell 
sein muss. 

•	 Homosexuelle Gruppen haben mehr ehrenamtliche 
Mitstreitende. Daher können sie auch medienwirk-
samer auftreten. 

Zur Umfrage erhielt ich auch die Kritik, ein weiteres 
Augenmerk auf Menschen zu werfen, die sich nicht in 
die Schubladen „heterosexuell“, „homosexuell“ und 
„bisexuell“ einordnen wollen. Ich werde versuchen, 
dies in eventuell folgenden Umfragen umzusetzen. 
Vor dieser Auswertung wurde ich bereits gefragt, 
welchen Sinn diese Umfrage hat. Ich hatte mehrere 
Gesichtspunkte im Kopf: Einerseits interessiert mich 
eine verbesserte Bi-Sichtbarkeit und das Augenmerk 
darauf, dass sich mehr Bisexuelle selbst outen. Ich 
möchte den Monosexismus – die Diskriminierung von 
Menschen, die weder heterosexuell noch homosexu-
ell sind – bekämpfen. Andererseits wollte ich eine 
Grundlage dafür schaffen, Daten für weitere Studien 
zu sammeln. 
Die (anonymen) Daten sind über www.bine.net/bijou 
abfragbar.

Frank

5		 Dass in Deutschland viel weniger Paare Händchen halten 	
als in Spanien, zeigt die oben genannte europäische 
Erhebung: In Deutschland meinen 68 % der Befragten, 
Händchenhalten zwischen Frauen und Männern sei weit 
verbreitet und nur 4 %, dass dies zwischen Gleichge-
schlechtlichen verbreitet sei. In Spanien sind es 81 % 
und 9 %.

John Irving:
In einer Person

Als mir eine Freundin diesen Roman zum Geburtstag 
schenkte, war ich mir nicht sicher, ob ich ihn auch 
lesen würde. Aber sie versicherte mir: „Selbst wenn 
du den Autor nicht magst, dieses soll anders sein als 
seine sonstigen Bücher: Ein echt bisexueller Roman.“ 
Aha, dachte ich. Und entschied mich, dem 700-Sei-
ten-Wälzer eine Chance zu geben.
Bis dahin mochte ich den Autor tatsächlich nicht. 
Zugegeben, meine Abneigung basierte auf nur einem 
Roman, den ich von John Irving gelesen hatte, und 
zugegeben, das war ca. fünfzehn Jahre her: „Garp und 
wie er die Welt sah“, bis heute Irvings berühmtestes 
Werk. Sehr kurz gesagt, die Geschichte eines jungen 
Schriftstellers, der seine (strikt heterosexuelle) Iden-
tität gegen eine dominante Mutter, eine asexuelle 
feministische Ikone, behaupten muss. 

Ich fand damals, dass dieser berühmte und erfolg-
reiche Roman einige gravierende Schwächen aufwies: 
Ein allzu planer Schreibstil, einen sich selbst bemit-
leidenden Protagonisten und ein höchst unwahr-
scheinlicher, völlig aus dem Ruder laufender Plot. Am 
bittersten stieß mir auf, dass der Autor sich über den 
Feminismus lustig zu machen schien. 
Also stufte ich John Irving als den Prototyp eines vi-
rilen, geschwätzigen, heterosexistischen Prosaschrei-
bers ein. Meine Beurteilung war da sicher etwas ein-
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seitig (und ich noch ziemlich jung); Irvings berühmte 
martialische Leidenschaft für das Ringen half nicht 
gerade, das zu relativieren.
„In einer Person“ jedoch, der neueste Roman des 
mittlerweile 71-jährigen Irving, ist in der Tat an-
ders. Ich bin verblüfft, dass es ausgerechnet diesem 
Schriftsteller gelungen ist, einen wahrhaftigen und 
sympathischen Bisexuellen als Erzähler und Haupt-
person zu kreieren. Und zwar einen, der nicht nur 
„zufällig“ Beziehungen sowohl mit Frauen, als auch 
Männern (und Trans*Menschen) hat und es vermei-
det, das „B-Wort“ in den Mund zu nehmen, sondern 
einen, der Bisexualität selbstbewusst als seine Iden-
tität annimmt und dies offen seiner Umwelt und den 
LeserInnen gegenüber vertritt. 
Um Billy Abbott, den Erzähler, dessen Leben wir von 
den Fünfzigern bis heute verfolgen, gruppiert Irving 
eine queere Equipage aus Schwulen, Lesben, Trans-
gendern und Crossdressern, die alle ihren Weg durch 
die schwierigen Zeitläufte nehmen müssen, von den 
prüden Mitte des Jahrhunderts bis zur fürchterlichen 
Aids-Krise der Achtziger. 
Die Handlung ist dabei viel plausibler als noch bei 
„Garp“ (zumindest für heutige, an queere Themen ge-
wöhnte LeserInnen, für jemanden von 1950 wäre es 
wohl eine ziemliche Freakshow). Und es bleibt kein 
Zweifel daran, wem die Sympathien des Autors gel-
ten. Definitiv nicht den „Troglodyten“, die an ihren 
ängstlich gehüteten Schubladen von sexueller Orien-
tierung und Gender-Identität festhalten wollen. In 
diesem Buch wird sogar der bei Irving omnipräsente 
Ring-Sport zu einer Methode queerer Ermächtigung.
Ist „In einer Person“ also ein Meisterwerk? Naja, der 
Prosastil ist nach wie vor etwas simpel gestrickt, und 
ein mutigerer Lektor hätte Irvings übermäßiges Her-
umreiten auf den Sprachfehlern seiner Protagonisten 
ebenso gekürzt wie die häufigen Wiederholungen be-
reits geschilderter Vorfälle (ja, lieber Autor, wir erin-
nern uns. Können wir jetzt weitermachen?). 

Diese kleineren Mängel können aber den Blick nicht 
verstellen auf die größte Qualität dieses Buches: sei-
ne Warmherzigkeit. Es ist eine erhebende und erfreu-
ende Lektüre, eine die Herz und Seele stärkt. Und 
dabei das Thema Bisexualität mit Nachdruck auf die 
literarische Landkarte setzt.

Gordon
Roman, Hardcover Leinen, 736 Seiten
Erschienen im Okt. 2012
ISBN 978-3-257-06838-2
€ (D) 24,90 / (A) 25,60

Das Weiße Haus wird bisexuell
Julia berichtet auf bisexualitaet.org darüber, dass am Tag der 
Bisexuellen, am 23. September, ein runder Tisch im Weißen Haus 
geplant war – speziell zum Thema bisexuelle Belange. Gespro-
chen werden sollte über Gesundheit und Diskriminierung, aber 
speziell auf Bisexuelle und nicht allgemein auf LSBTI bezogen: 
http://www.bisexualitaet.org/2013/08/ein-runder-tisch-in-wa-
shington/, Kurzlink: http://bit.ly/17JQdUK
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Beim Zelten

Tims Schnarchen weckte mich. Verschlafen hob ich 
den Kopf und schaute mich verloren um. Ich lag ne-
ben ihm komplett angezogen auf einer Luftmatratze 
in einem Zweimannzelt. Gähnend setzte ich mich auf 
und rieb mir die Augen. So langsam wurde mir klar, 
wo ich war. 
Ja, richtig. Ich war nach dem Abi mit meinem bes-
ten Kumpel an den Bodensee gefahren, um dort ein 
paar Tage zu zelten. Tim kannte ich schon seit dem 
Kindergarten und wir waren unzertrennliche Freun-
de. In letzter Zeit hatte sich aber etwas verändert. 
Oder besser: Bei mir hatte sich etwas verändert. Ich 
ertappte mich dabei, dass ich beim Wichsen an ihn 
dachte. Und auch sonst ging er mir nicht mehr aus 
dem Kopf. Die ganze Zeit musste ich an ihn denken 
und hatte dabei so ein Kribbeln im Bauch. Ich ver-
stand selbst nicht, was mit mir los war und versuchte 
dagegen anzukämpfen. Aber es nutzte nichts. 
Sollte ich mit ihm darüber reden? Meine Angst war 
viel zu groß. Er würde mich wahrscheinlich ausla-
chen, unsere Freundschaft beenden und vielleicht 
sogar überall rumerzählen, ich sei eine schwule Sau. 
War ich das denn? Keine Ahnung, aber wenn er mich 
so frech angrinste und ich dabei in seine blauen Au-
gen sah, hätte ich ihn am liebsten an mich gezogen 
und hemmungslos mit ihm rumgeknutscht. 
Mein Schädel dröhnte – das war wohl zu viel Bier 
gestern Abend. Und auch zu viel Frust. Tim wollte 
unbedingt in die Dorfdisco, um eine Tussi klarzuma-
chen. Schon am Nachmittag hatte er mich mit seinen 
Weibergeschichten vollgelabert. Angeblich hatte er 
schon öfter gefickt, wovon er mir ausgiebig erzählte. 
Ich war noch Jungfrau, und er wusste es. „Hey Sven, 
heute Abend such ich dir eine aus, und die legst du 
dann flach“, meinte er gönnerhaft. Oh Mann, Girls 
waren schon süß, und ich fand sie total sexy, aber 
ich war einfach zu schüchtern. Und in meinem Kopf 
ging alles durcheinander, weil ich die ganze Zeit an 
Tim denken musste. 
Und dann war es so wie immer. Ich stand blöd rum 
und trank Bier. An die Mädchen traute ich mich nicht 
ran, und es interessierte sich auch keine für mich. 
Tim tanzte wie wild und hatte sehr bald eine mit lan-
gen blonden Haaren und ziemlich großen Titten im 
Arm. Irgendwann ging er mit ihr raus, sie kamen an 
mir vorbei. „Hey Alter, hast du Spaß?“, er schlug mir 
auf die Schulter und zwinkerte mir zu. Ich lächelte 
gequält. 
Ich langweilte mich noch eine Weile und glotzte trüb-
sinnig in mein Bierglas. Dann ging ich pissen. Aus 
einer Kabine kamen eindeutige Geräusche. Unglaub-

lich, die poppen auf dem Scheißhaus. Ich stand am 
Pissbecken, hörte dem Gestöhne zu und bekam so-
fort einen Ständer. Das Keuchen wurde immer lauter, 
dann wurde es hektisch: Klopapier, Wischgeräusche, 
Flüstern und Kichern, Spülung, hastiges Hochziehen 
der heruntergelassenen Hosen. Ich wollte unbedingt 
weg, aber die Tür ging schon auf. Tim stand vor mir, 
die Geilheit stand ihm in den Augen. Er grinste breit: 
„Na Kleiner, willste auch mal?“ 
Ich bekam einen knallroten Kopf und rannte raus. So 
ein Scheißkerl, der glaubt wohl im Ernst, ich will was 
von einer Tussi, die er gerade selber geknallt hat. 
So ging es mir durch den Kopf und trotzdem war ich 
aufgegeilt ohne Ende. Aber auch gefrustet,
Tim stand auf Frauen und würde nie etwas von mir 
wollen. Meinen Kummer versuchte ich wegzuspülen 
und trank ein Bier nach dem anderen, bis ich kaum 
noch laufen konnte. Wie durch einen Nebel bekam 
ich noch mit, dass Tim mich irgendwann zum Cam-
pingplatz schleppte. Ja, so war das gestern. Wieder 
einmal so ein richtiger Scheißabend. 
Ich drehte mich zu ihm hin und betrachtete ihn. Er 
lag auf dem Rücken, den Kopf mir zugewandt. Sein 
Mund war halb offen, im rechten Mundwinkel schim-
merte eine Speichelspur. Aus seiner Kehle kamen jetzt 
nur noch ganz leise Schnarchgeräusche. Sein Mund 
zuckte leicht, und dann lief so etwas wie ein zufrie-
denes Lächeln über sein Gesicht. Vielleicht träumte 
er von dieser Blonden mit den großen Titten. Mit sei-
nen weichen Zügen und den schulterlangen braunen 
Haare sah er fast aus wie ein Mädchen – ganz zart 
und fast zerbrechlich. Nur ein paar erste Barthaare 
an seinem Kinn wirkten männlich. Ich strich ihm vor-
sichtig über sein Haar stellte mir vor, wie es wäre, 
meine Eichel an seinen Lippen zu reiben. In meiner 
Hose wurde es eng, und ich musste mir den Knopf 
und den Reißverschluss aufmachen. 
Tim hatte nur eine Boxer an und den Schlafsack über 
sich gelegt, seine nackten Beine schauten unten he-
raus. Vorsichtig zog ich den Schlafsack zur Seite und 
betrachtete seinen Körper. Er war schlank, aber ziem-
lich durchtrainiert und hatte genau wie ich noch kein 
Haar auf der Brust. Ich starrte auf seine Boxer. Er 
hatte tatsächlich eine Morgenlatte. 
Ganz langsam beugte ich mich über ihn, bis mein 
Gesicht fast an seinem Schwanz war. Seine Boxer 
roch nach Sex, nach Sperma und noch etwas anderen, 
was ich noch nicht kannte. Es musste von ihrer Pussy 
sein. Die Sau hat sich nach dem Ficken nicht mal den 
Schwanz gewaschen, dachte ich. 
Ich atmete tief ein, schloss die Augen und stellte 
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mir vor, wie er sie im Klo gefickt hatte: Sie saß auf 
der Kloschüssel weit nach hinten zurückgelehnt und 
hatte ihre Beine auf seine Schultern gelegt. Ich sah, 
wie er sein Becken bewegte und zustieß, dabei immer 
lauter stöhnte, bis es ihm endlich kam. Und dann sah 
ich mich selbst. Ich war seiner Einladung gefolgt und 
kniete vor der Kloschüssel. Sie war noch immer in der 
gleichen Stellung und reckte mir ihre rasierte Pussy 
entgegen. Und da war er wieder, dieser atemberau-
bende Duft – frisches Sperma gemischt mit Pussys-
chleim. Ich sah ihre Schamlippen und Tims klebrigen 
Saft der langsam aus ihrer Möse herauslief. Meine 
Knie zitterten vor Erregung und ich drückte mein Ge-
sicht in ihre vollgerotzte Fotze. Ich wollte darin ver-
sinken, die Auster leerschlürfen, um sie dann selbst 
mit meinem eigenen Saft neu zu füllen. 
„Hey, was wird das denn?“, Tims Stimme beendete 
meinen Traum. Ich riss die Augen auf und den Kopf 
zurück. Vor lauter Geilheit hatte ich gar nicht ge-
merkt, dass ich mein Gesicht gegen seinen Schwanz 
gedrückt hatte. Ich wurde rot und wollte weg, aber 
wie und wohin? Meine Hose war offen und ich hielt 
meinen Steifen in der Hand. So konnte ich draußen 
doch nicht rumrennen. Ich drehte mich von ihm weg, 
rollte mich seitlich auf meiner Luftmatratze zusam-
men und hielt mir die Hände vor die Augen. Am liebs-
ten wäre ich gestorben – es war einfach nur peinlich.
Er sagte nichts, lag nur da. Wir schwiegen eine gan-
ze Weile lang. Irgendwann schielte ich zu ihm rüber. 
Er grinste und rollte sich zu mir auf die Seite. „Na, 
jetzt wird mir ja einiges klar. Warum hast du das nicht 
gleich gesagt?“ Er legte seine Hand auf meine Schul-
ter und streichelte mich ganz sanft. Ein Schauer der 
Erregung lief mir über den Rücken. Verschämt schau-
te ich ihn an. „Hach, ich bin ja so schüchtern“, äffte 
er mich mit tuntiger Stimme nach. 
„Du Scheißkerl“, rief ich und boxte ihm gegen die 
Brust. Tim packte mich und wollte sich auf mich wer-
fen. Ich wehrte mich und zappelte mit den Beinen. 
Dabei stieß ich gegen die Zeltstange, das Zelt fiel in 
sich zusammen und die Zeltplane senkte sich über 
uns wie ein weicher Schleier. Wir lachten, bis wir 
nicht mehr konnten und blieben dann schwer atmend 
unter dem Zeltstoff liegen. 
Tim lag jetzt auf mir. Ich spürte seinen Schwanz 

an meinem. Er sah mich zärtlich an und bewegte 
ganz vorsichtig sein Becken. Ich wollte ihn küssen, 
aber etwas hielt mich zurück. „Sind wir denn jetzt 
schwul?“, fragte ich ihn mit belegter Stimme. „Du 
bist echt süß, Kleiner. Wenn man Jungs geil findet, 
muss man nicht unbedingt schwul sein. Wir sind bi, 
und das ist gut so“, antwortete Tim und fiel dann 
über mich her … 

***
Sven schloss die Augen und legte den Kopf in den Na-
cken. Sein Atem wurde wieder flacher, seine Erektion 
fiel in sich zusammen. Er nahm ein Taschentuch und 
wischte sich sein Sperma von Bauch und Schwanz. 
Wie oft schon hatte er sich vorgestellt, wie es damals 
mit Tim hätte sein können, wenn er selbst an die-
sem Morgen im Zelt nur mutiger gewesen wäre. Der 
Liebeskummer, den er anfangs noch dabei empfand, 
verblasste im Laufe der Zeit zu einer wehmütigen Er-
innerung an eine verpasste Chance, bis irgendwann 
nur noch eine geile Fantasie übrig blieb. 
Nach dem gemeinsamen Zelten hatten sich die bei-
den aus den Augen verloren und waren unterschiedli-
che Wege gegangen. Erst vor Kurzem sah Sven seinen 
Kumpel bei einem Klassentreffen wieder. 20 Jahre 
waren bis dahin vergangen. Sehr viel Leben und Er-
fahrung lagen nun hinter ihnen und sie waren sich 
fremd geworden. Tim hatte nur noch wenige, bereits 
ergraute Haare und war um einige Kilo zu schwer. Er 
wirkte sehr satt und selbstzufrieden und erzählte die 
ganze Zeit von seiner Karriere, von der Traumfrau, die 
er geheiratet hatte, und von seinen beiden wohlgera-
tenen Kindern, auf die er so stolz sein konnte. 
Sven konnte es kaum glauben, dass aus Tim so ein 
langweiliger und spießiger Typ geworden war. Ein 
bisschen bi hätte auch dir sicher nicht geschadet, 
dachte Sven und musste dabei unwillkürlich grinsen. 
Es wurde Zeit, Abschied von Tim zu nehmen und mit 
den Erinnerungen abzuschließen. Sven drückte das 
feucht-klebrige Taschentuch gegen sein Gesicht und 
atmete tief ein. Und ein letztes Mal sah er den süßen 
Tim vor sich liegen und spürte noch einmal seine ei-
gene Geilheit und Erregung. Dann stand er auf und 
warf das vollgewichste Taschentuch achtlos in die 
Mülltonne.

      Wolli, 31.8.2013

Musikproduzent outet sich mit 80 Jahren
Clive Davis hat Alben von Pink Floyd, Whitney Houston und Bru-
ce Springsteen produziert. Nun hat er sein Coming-out als Bi-
sexueller in seiner Autobiografie „The Soundtrack Of My Life“. 
Er betont, dass er bisexuell ist, auch wenn er einen festen 
Partner hat: http://www.queer.de/detail.php?article_id=18605, 
Kurzlink: http://bit.ly/YGWvyr



Drei - Adam (Devid Striesow) und Hanna (Sophie Rois) - Copyright X Verleih

Drei - Adam (Devid Striesow) und Simon (Sebastian Schipper) - Copyright X Verleih
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Zwischen den Stühlen
Vergleich zweier Dreiecks-Bi-Spielfilme

Bei „Puccini For Beginners“ von Maria Maggenti geht 
es um zwei Frauen und einen Mann. Das Paar Philip 
und Grace hat sich gerade getrennt, als sich die bei-
den gleichzeitig und ohne dies voneinander zu wis-
sen in Allegra verlieben.
„Drei“ von Tom Tykwer dagegen handelt von zwei 
Männern und einer Frau. Die Hauptrollen spielen hier 
ein Paar in der Trennungsphase und ein Mann, in den 
die beiden sich verlieben. 
Wie beschäftigen sich die Filme mit dem Thema Bise-
xualität? Was ist ähnlich? Was ist total anders? 

Ähnlichkeiten:
•	 Beide Filme haben eine ähnliche Grundhandlung: 

sich trennendes Frau-Mann-Paar, gleichzeitiges 
Verlieben in jemand Drittes, ohne es voneinander 
zu wissen. 

•	 Die zwei Personen kommen jeweils erst am Ende 
des Films darauf, dass sie beide in die gleiche Per-
son verliebt sind und sich mit 
ihr treffen. 

•	 Beide Filme spielen in Groß-
städten: einmal New York, 
einmal Berlin. 

„Puccini for Beginners“: Nach 
der Trennung von ihrer Freundin 
Samantha lernt die Autorin Al-
legra auf einer Party Philip ken-
nen. Beide verstehen sich auf 
Anhieb, doch hatte Allegra bis-
lang nur Interesse an Frauen. Am 
nächsten Tag trifft sie Grace, die 
gerade über die Trennung von ih-
rem Freund weint. Zunächst weiß 
Allegra nicht, dass dieser Ex-
Freund Philip ist. Und so ergibt 
es sich, dass sie abwechselnd 
mit Philip zum Essen geht und 
mit Grace auf dem Sofa kuschelt. 
Das eigentliche Thema des Films 
ist das Nicht-festlegen-Wollen 
von Allegra in einer Beziehung, 
das sich schon in ihrer Freund-
schaft mit Samantha zeigte. 
„Drei“: Nachdem sie schon viel 
miteinander durchgestanden ha-
ben, lebt das Paar Hanna und Si-
mon sich immer mehr auseinan-
der. Hanna lernt Adam kennen, 

den sie zuerst unmöglich, dann aber immer inter-
essanter und anziehender findet. Gleichzeitig leidet 
Simon an Hodenkrebs und verheimlicht es seiner 
Freundin. 
Als er schließlich im Operationssaal unter dem Mes-
ser liegt, erlebt Hanna zeitgleich einen Orgasmus mit 
Adam. Nicht nur die Beziehung geht schräg weiter, 
zusätzlich lernt Simon im Schwimmbad Adam ken-
nen. Eine Begegnung folgt, die überraschend eben-
falls bis zum Orgasmus führt. Im weiteren Verlauf des 
Films trifft Adam sich sowohl mit Hanna als auch mit 
Simon, ohne das zunächst als Problem zu sehen. 
Das Hauptthema des Films ist die Entwicklung und 
Zeichnung seiner Charaktere, aber über diese Charak-
tere fließen viele Unterthemen mit ein. 

Unterschiede: 
•	 „Puccini For Beginners“ ist ein US-amerikanischer 

Film und folgt dem klassischen Drehbuch einer Ro-



Drei - Simon (Sebastian Schipper) und Hanna (Sophie Rois) - Copyright X Verleih

Drei - Adam (Devid Striesow) und Simon (Sebastian Schipper) 2  - Copyright X Verleih

32

BiJou 28

mantikkomödie. „Drei“ ist ein deutscher Film und 
in seiner Anlage eher dramatisch. Es gibt auch im-
mer wieder etwas zu lachen, aber dann eher über 
schwarzen Humor oder die aus den Rollen heraus 
entwickelten skurrilen Begegnungen und Situatio-
nen. 

•	 Beim ersten Film dreht es sich um weibliche Bise-
xualität, beim zweiten um männliche. 

•	 Maggenti setzt an den Anfang des Films die Szene, 
in der sich die Verwicklung der drei Hauptcharak-
tere auflöst, bevor man weiß, wie es dazu kam. 

• Tykwer fängt mit einer Zugfahrt an, bei der ein 
Sprecher die Entwicklung einer Beziehung be-
schreibt und man gleichzeitig elektrische Leitun-
gen auf- und abfahren sieht. Danach beginnt das 
Chaos mit vielen parallelen Kameraeinstellungen, 
die ein wenig an die TV-Serie „24“ erinnern, wenn 
auch in einem anderen Stil. 

•	 Bei „Drei“ wird das Wort „bisexuell“ verwendet, 
bei „Puccini for Beginners“ ist es tabu. 

•	 Bei den Frauen gibt es ein „homosexuelles Hap-
py End“, bei dem Bisexualität leider wieder als 
Orientierung ohne Zukunft beschrieben wird. Bei 

dem Trio aus zwei Männern und 
einer Frau gibt es eine Zukunft 
zu dritt.
Insgesamt muss ich sagen, dass 
sich beide Filme anzuschauen 
lohnen, aber „Drei“ ist eindeutig 
ein richtiger „Bi-Film“1, während 
bei „Puccini For Beginners“ ein 
schaler Nachgeschmack bleibt 
und man wieder an Vorurteile 
und Klischees denkt: Ausgeleb-
te Bisexualität scheint nur als 
Zwischenstation zu taugen. Na-
türlich können Bisexuelle auch 
monogam leben, doch gibt es 
auch polyamor lebende Men-
schen, deren Mehrfachbeziehun-
gen funktionieren – nicht aber 
in den meisten Filmen und in 
den Köpfen vieler Menschen … 

Frank

Weitere Berichte zu „Drei“:
•	 http://www.spielfilm.de/
news/9067/tom-tykwer-dreht-
drei.html Kurzlink: http://bit.
ly/1e68VJG
•	 http://www.spiegel.de/kul-
tur/kino/erotikdrama-von-tom-
tykwer-wir-sind-so-frei-wir-drei-
a-735716.html Kurzlink: http://
bit.ly/1e68XRW

Plakat zu „Puccini For Beginners“: Angemessene 
Verwendung (Studio: IFC Films / LOGO Films / Red 
Envelope Entertainment, Vertrieb: Strand Releasing), 
http://en.wikipedia.org/wiki/File:Pucciniforbeginners.
jpg
Fotos zu „Drei“: Copyright X Verleih

1	Der Film wurde häufig als „Poly-Film“ bezeichnet, ein 
Freund sagte aber treffend: „Dies ist eher ein Bi-Film, 
denn an der Stelle, wo Polyamorie anfängt, hört der Film 
auf.“



Ginas Bi-Treff - Gina

Ginas Bi-Treff - Sitzecke

Ginas Bi-Treff - Theke
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Swingerclubs in Region 4

Faro 8
Ottostr.8
45770 Marl
www.faro-8.de
Hier gibt es die „Auf zur Tra-Bi-
Partys“ jeden 2. Freitag im Monat, 
wofür sich „Bisexuelle oder Frau-
en, Paare, Männer, TV, TS, DWT 
usw.“ anmelden können. Die sexu-
elle Orientierung ist egal. Darüber 
hinaus gibt es Bi-Swinger-House-
Partys, wo von Gruppensex bis wil-
der Orgie alles erwünscht ist, und 
die Partys für Paare & Bi-Ladys 
(Frauen: 10€ bzw. 15€, Herren: 
55€ bei den ersten beiden Party-
typen, Paare: 50€ bzw. 60€). Die 
Nachfrage nach den Bi-Partys ist 
sehr hoch. Rauchen ist im Außen-
bereich (Raucherzelt) erlaubt.

Biggi’s Swinger Lounge
Hugo-Junkers-Str. 13
41236 Mönchengladbach
www.biggisswingerlounge.de
Am 1. und 3. Donnerstag im Monat 
findet hier die „heiße Bi-Party“ für 
Bi-Paare, Damen, TV, TS, DWT und 
Bi-Herren statt. „Lebt Eure Bi-Fan-
tasien aus. Heute ist alles erlaubt, 
was gefällt ...“ Manchmal gibt es 
auch noch die „Nacht der bunten 
Leucht-Lichter“ (Frauen: 10€ bzw. 
15€, Herren: 85€, Paare: 30€ 
bzw. 50€).

Ginas Bi-Treff
Charlottenstr. 80
47053 Duisburg-Altstadt
www.ginasbitreffduisburg.de
Gina ist eine Transsexuelle und 
gleichzeitig Gastgeberin auf der 
Party, die sie seit 17 Jahren be-
treibt: „Ich sorge dafür, dass 
Anfänger in der Runde gut auf-
genommen werden und alle gut 
versorgt sind. Ginas Bi-Treff ist ein 
kleiner, gemütlicher, lockerer Kreis 
von unterschiedlichen Leuten. Da 
es sehr privat und klein ist, ist 
es für Anfänger, die noch nie in 

einem Swinger-Club waren, auch 
noch nicht bi ausprobiert haben 
und dies gerne mal machen möch-
ten, gerade richtig.“ Die meisten 
Besucher sind bisexuell, bei Paa-
ren mindestens einer von beiden. 
Es darf nur an der Theke und in 
der Sitzecke geraucht werden, für 
strikte Nichtraucher ist der Club 
allerdings nicht geeignet. (Damen 
5€, Bi-Herren 35 – 45€, Hetero-
Herren 55 – 65€, Paare 20 – 25€, 
TS frei)

Swingerclub Kali
Moerserstr. 523a
47475 Kamp Lintfort
www.swingerclub-kali.de
Hier gibt es jeden Montag und 
Dienstag eine Bi-Party bzw. den 
Freedom-Bi-Day. Heteros sind will-
kommen, insbesondere aber Bi-
sexuelle, Transvestiten, Shemales 
und andere. „Lebt eure Fantasien 
mit dem gleichen Geschlecht aus. 
An diesem Tag erwarten wir tole-
rante Swinger, die nicht immer bi 
sind. Das Rauchen ist nur im The-
kenbereich erlaubt. Die Zimmer 
und Spielwiesen sind rauchfreie 
Zone.“ (Herren 40€, Damen 10€, 
Paare 10€)

Swingerclub Escandalo
Hanielstr. 8
46539 Dinslaken
www.club-escandalo.com
In diesem rauchfreien Swinger-
club gibt es jeden Montag eine 
Bi-Party: „Ein bisschen Bi schadet 
nie. Wer seine sexuellen Fantasi-
en erweitern möchte (optisch oder 
praktisch) oder dies in vollkomme-
ner Hemmungslosigkeit ausleben 
möchte, ist bei uns an diesem Tage 
genau richtig und uns sehr herz-
lich willkommen!“ Dienstag steigt 
eine Bi- und Swingerparty: „An un-
serem ‚bunte Sexspiele‘-Dienstag 
ist alles erlaubt, was gefällt, ob 
Fesselspielchen an unserem Kreuz, 
ob Hetero-/Bi-Spielchen auf den 
Matten, Fummelspielchen an der 
Theke – an diesem Tag finden bun-
te Sexspielchen bei uns statt … 
Taucht ein in die bunte Welt des 
Swingerlebens: Mehr Spielchen be-
kommt ihr auch auf einer Olympia-
de nicht geboten …“ (Damen 5€, 
Herren 25€, Paare 15€)

Dream Heaven 
Fortunastr. 38
42489 Wülfrath
www.dream-heaven.de



Drüber und Drunter - Außenbereich

Drüber und Drunter - Doppelbett

Drüber und Drunter - Himmelbett

Drüber und Drunter - Theke
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Hier gibt es Events, die speziell 
Bisexuelle, Gays und Trans* an-
sprechen, z. B. „Dirty Fantasy: 
An diesem Abend feiern wir den 
Freigeist … Das Event für alle, die 
sich ihrer Sexualität nicht schä-
men, die offen und frei ihre dun-
kelsten Fantasien ausleben wollen 
und dies mit anderen teilen …“ 
oder die „Bi Dream Night – sind 
wir nicht alle ein bisschen bi? Alle 
Damen und Herren, die sich ab 
und an zum gleichen oder auch 
zum dritten Geschlecht hingezo-
gen fühlen, sind hier richtig.“ Ge-
boten wird auch die Showeinlage 
einer Transsexuellen. Das Rauchen 
ist in einem getrennten Bereich 
erlaubt. (Damen 20 –25€, Herren 
85 – 90€, Paare 55€)

Drüber & Drunter
Dahlener Str. 690
41239 Mönchengladbach
www.drüberunddrunter.de
Jeder Gast mit jeder sexuellen 
Ausprägung ist hier gerne gese-
hen, auch bisexuelle Herren. Das 
Ausleben ist hier auch üblich. Al-
lerdings ist es wohl für Bi-Männer 
bei der Leuchtbandparty (derzeit 
immer Freitags, Frauen: 10€, 
Herren: 70€, Paare 40€) am ein-
fachsten (blau steht hier für bi/bi-
interessiert). Aufgrund der positi-
ven Resonanz erwägt der Besitzer, 
den Einsatz der Leuchtbänder dau-
erhaft für alle Tage einzuführen.
Gemeinsam mit Feuertänzer-
Events sind ab September 2013 re-
gelmäßige Bi-Partys geplant. Rau-
chen kann man im Außenbereich 
in der Raucherlounge.

Swingerclub Villa Palazzo
Burenkamp 5
46286 Dorsten
www.swingerclub-palazzo.com
Hier gibt es neben vielen anderen 
Räumen einen Bi-Bereich. (Damen 
15€, Herren 90€, Paare 60€)

Pärchenclub Die Eule 
Ernst-Stinshoff-Str. 68
40883 Düsseldorf-Ratingen
www.dieeule.de
Der Betreiber schreibt: „Ja, bei 
uns gibt es bisexuelle Gäste im 
Club, sowohl Frauen wie auch ab 
und zu mal Männer.“ Das Rauchen 
ist im Bereich der Spielwiesen, des 
Schwimmbades, der Sauna und im 
Restaurant untersagt. (Damen 25 
– 35€, Paare 70 – 100€)

Schickeria Dortmund
Oberste-Wilms-Str. 24a
44309 Dortmund
www.schickeria-dortmund.de
Dieser laut eigener Aussage kom-
plett barrierefreie (!) Club lädt 
bisexuelle Frauen und Männer 
herzlich ein. „Bi unter Frauen ist 
bei uns an der Tagesordnung (die 
heterosexuelle Frau als Gast ist bei 
uns eher in der Minderzahl) und 
wird auch unbefangen und zwang-
los ausgelebt, Bi unter Männern 
ist leider immer noch ein heikles 
Thema. Wir bieten in regelmäßigen 
Abständen Mottopartys an, die 
speziell diese Zielgruppen anspre-
chen (Bi-Ladies-Night, Leuchtbän-
der-Partys mit spezieller Farbe für 
Bi-Neigung und Bi-Abende), wobei 
wir leider feststellen mussten, dass 
die Herren der Schöpfung oft sen-
sibel auf das das Thema Bi unter 
Männern reagieren. Die heterose-
xuellen Herren gehen auf Abstand, 
und man vermisst die in der Swin-
gerszene so hochgelobte Toleranz. 
Geht es um Frauen, werden unsere 
Mottos sehr gut angenommen, bei 
Männern leider nicht.“ Allerdings 
gibt es schon auch Bi-Männer 
in der Schickeria, und der Club 
scheint sehr offen dafür zu sein. 
Rauchen: im beheizten Outdoor-
raucherzelt. (Damen 15 – 30€, 
Herren 40 – 80€, Paare 40 – 80€)

Casa erotica
Friedrich-Ebert-Str.115a
49811 Lingen
www.casa-erotica-lingen.de
Hier gibt es ungefähr einmal im 
Monat an einem Montag eine Bi-
Party: „An diesen Abenden treffen 
sich gleichgesinnte Frauen und 
Männer, um eine geile Bi-Party 
zu feiern: aktiv/passiv/Zuschau-
en und Sex in allen Variationen 
erleben … Lebt eure Fantasien 
aus.“ Das Rauchen ist hier erlaubt. 
(Damen 10€, Herren 30€, Paare 
20€)
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Bisexuelle Schauspielerin findet Monogamie „ekelhaft“
Margaret Cho, die schon den mit einer Frau verheirateten John 
Travolta als homosexuell geoutet hat, sprach in einer Talk-
show über ihre offene Beziehung mit ihrem Ehemann. Sie wolle 
nicht lebenslang nur mit einem Menschen Sex haben und akzep-
tiere auch, dass ihr Mann mit anderen Frauen schlafe. Treffe 
sie eine von ihnen zu Hause, bereite sie ihr auch das Abend-
essen. Cho hat z. B. als Komikerin in der Serie „30 Rock“ 
mitgespielt: http://www.queer.de/detail.php?article_id=19805, 
Kurzlink: http://bit.ly/1dE53P7



Das Logo von BiNe e.V.

Das Bisexuelle Netzwerk (BiNe e. V.) existiert seit 1992 und vernetzt, wie 
der Name schon sagt, Bisexuelle miteinander, z. B. über Gruppenlisten, 
die Internetseite www.bine.net, oder auch durch die deutschlandweiten 
Bi-Treffen. BiNe setzt sich für Aufklärung und Toleranz ein, betreibt 
Beratung, unterstützt Bi-Aktivitäten (z. B. auf CSDs) und ermöglicht 
dieses Magazin.

Also werde Mitglied und unterstütze BiNe e. V.: www.bine.net/mitglied

Infos

				    Treffen 2014/2015:

	 6.–9.2.	 2014	 Bi-Männertreffen	 Waldschlösschen Göttingen
	 21.-23.3.	 2014	 Konzeptseminar	 Butzbach
	 29.5.–1.6.	 2014	 Offenes Bi-Treffen	 Bad Belzig
	 10.-13.7.	 2014	 Bi-Frauentreffen	 Altenbücken
	 31.7.-3.8.	 2014	 BiCon	 Horsforth bei Leeds, England
	 September	 2014	 Bi-Berlin-Camp	 Berlin
	 23.9.	 2014	 Tag der Bisexuellen	 weltweit
	 ??.??.	 2014	 Low-Budget-Treffen	 Fredelsloh
	 2.–5.10.	 2014	 Offenes Bi-Treffen	 Butzbach

	 14.–17.5.	 2015	 Offenes Bi-Treffen	 Meschede
	 23.9.	 2015	 Tag der Bisexuellen	 weltweit

		  Weitere Information auf www.bine.net/treffs

		  Anmeldung für das Bi-Frauentreffen: bi-frauentreffen@web.de

Regionale Gruppen findest du auf
www.bine.net/gruppen/bigruppen.php

Eine Bücherliste findest du auf
www.bine.net/literatur/bineliteratur.pdf
und eine Filmliste auf
www.bine.net/literatur/movie.php

There is an English version of the Bisexual Journal in the web:
www.bine.net/bijou, 

Wenn du Hilfe brauchst, kannst du beim Beratungstelefon anrufen:
Tel. 0700 – B I B E R A T U N G (24 23 72 88 64).
Die Kosten sind abhängig vom anrufenden Netz
(im Festnetz ca. 12,3 Cent pro Minute).

Internationale Bi-Flagge


